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Bemerkenswert iſt jedoch , daß der Rückgang des Getreidebaues ſeit 2 Jahren erheblich
geringer geworden iſt als in den vorhergehenden Jahren .

Die Anbauflächen der hauptſächlichſten Kulturarten ſind im einzelnen aus folgender Über -
ſicht zu entnehmen :
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Unter den einzeluen Getreidearten weiſt der Spel wieder einen . bedeutenden Rückgang

auf, während Winterroggen und Winterweizen wie im Vorjahr erheblich ſtärker angebaut wurde .
Der Anbau von Sommerfrüchten läßt ſeit Jahren ſtark nach ; Gerſte und Hafer weiſen nur geringe
Veränderung auf. Hervorzuheben iſt , daß die im Jahr 1907 ſeit 2 Jahrzehnten erſtmals wieder
feſtgeſtellte Zunahme des Anbaues von Brotgetreide auch in dieſem Jahre wenn auch in geringerem
Umfang wahrzunehmen iſt . Von dem Wintergetreidegemenge entfällt der größte Teil ( 14020 ha )
auf Halbweizen ( Gemenge von Weizen und Roggen) , daneben iſt noch das Gemenge von Spelz
und Roggen mit 6060 ha von Bedeutung .

Von den 18 680 ha Reben ſtehen 17130 ha im Ertrag gegen 17 360 ha im Vorjahr .
Davon ſind beſtimmt zur Gewinnung von Weißwein 10330 ha, von Rotwein (einſchl. Schiller⸗
wein , Weißherbſt , Bleichert u. dgl. ) 1978 ha ; gemiſchten Rebſatz haben 4821 ha .

Von den Futterpflanzen haben neben Klee und Luzerne auch Eſparſette mit 8740 ha
und Grünmais mit 5990 ha Bedeutung ; beide Kulturarten haben gegenüber dem Vorjahr abge⸗nommen ( um 280 bezw. 130 ha) .

Der Tabakbau zeigt ſeit einigen Jahren wieder eine Zunahme ; die Anbaufläche von
Hopfen geht dagegen ſtändig zurück ; die Abnahme gegenüber dem Vorjahr beträgt 180 ha .
Von dem gegenwärtigen Hopfenbeſtand ſind 29 ha im laufenden Jahr und 40 ha im Jahr 1907
neu angelegt . Der Reps bau zeigt wieder eine geringe Zunahme ( 60 ha) , dagegen iſt der früher
bedeutende Hanf⸗ und Flachsbau jetzt auf 330 bezw. 230 ha geſunken ,

Von dem Wieſenbeſtand iſt éin groper Teil ( 70800 ha ½ des Geſamtbeſtandes )
bewäſſerbar und deshalb beſonders wertvoll ; vergleichsweiſe ſei angeführt , daß im Durchſchnitt des
Deutſchen Reichs nur etwa ein Zehntel bewäſſerbar iſt .

9. Hopfen⸗Anbau und ⸗Ernte im Jahr 1908 .

Nach der im Juni ds . Is . vorgenommenen Erhebung der Anbauflächen waren in Baden 65
( 1907 : 68 ) Gemeinden , vorhanden , in benen . 5 Hettar. und mehr mit Hopfen angebaut waren . In
dieſen „Hopfengemeinden “ betrug die Hopfenanbaufläche insgeſamt 1500 ha ( gegen 1748 i. J . 1907 ) ;
davon waren angelegt im Jahr 1908 : 28 ha, im Jahr 1907 : 38 ha und früher : 1484 ha ,

Nach den Meldungen der Saatenſtands⸗ und Ernteberichterſtatter , in deren Bezirken die
einzelnen Gemeinden gelegen ſind , hat die Hopfenernte auf dieſen Flächen im Jahr 1908 einen
Geſamtertrag von 15448 ( 1907 : 14524 ) Doppelzentnern ergeben , und zwar von den im Jahr 1908
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augelegten Hopfenfeldern 97 , von den im Jahr 1907 angelegten 427 ( im Vorjahr : 278 ) und vonden früher angelegten 14 924 ( 1907 : 13 878 ) Doppelzentner .
Von dem Ertrag der vor 1907 angelegten Hopfenfelder erhielten die Qualitätsnote ſehrgut “ 331 , „gut “ 7115 und „mittel “ 7478 Doppelzentner .
Der Durchſchnittsertrag dieſer Hopfengemeinden auf den Hektar berechnet ſich auf 10,3( 4906 und 1907 : 8,3 ) Doppelzentner . Nimmt man dieſen Durchſchnittsſatz auch für die übrigenGemeinden des Landes , in denen weniger als 5 Hektar mit Hopfen angebaut ſind , als maßgebendan , ſo ergibt ſich für die geſamte , im Juni ds . Is . ermittelte Hopfenanbaufläche von 1664 ha(1490,7 : 1837 ha ) ein Geſamternteertrag von rund 17200 Doppelzentnern gegen 15 300 imJahr 1907 , 15 400 im Jahr 1906 , 19300 im Jahr 1905 und 18000 im Jahr 1904 .

10 . Die Lage des Arbeitsmarkts im Auguſt 1908 .
Der derzeitige Geſchäftsſtand im Bereich der badiſchen Arbeitsnachweiſe muß immer noch alsungünſtig bezeichnet werden . Die Inanſpruchnahme der Anſtalten ſeitens der Arbeitgeber iſt inder männlichen Abteilung erheblich, und zwar um 621 Aufträge gegenüber dem Juli ds . Is . undum 1428 gegenüber dem Monat Auguſt des Vorjahrs , zurückgegangen. Dagegen hat ſich die Zahlder Arbeitſuchenden in dieſer Abteilung beinahe auf der gleichen , außerordentlichen Höhe des Vor⸗monats gehalten und überſteigt die Vergleichsziffer des Vorjahrs ſogar um über 3500 Stellen⸗ſuchende. Die Zahl der vermittelten Stellen bewegt ſich in gleich ungünſtigen Grenzen ; es konntenfaum 35 % der um Arbeit Nachfragenden untergebracht werden gegen 38 % im Juli ds . Is . und46 % im Auguſt 1907 . Ein weiterer Beweis für die ungünſtige Geſchäftslage ergibt ſich daraus,daß im Auguſt ds . Is . auf 100 offene Stellen 228 Arbeitſuchende entfallen gegen 216imJuli ds . Is . und 146 im Auguſt vorigen Jahres . Die Vermittelungstätigkeit in der weiblichenAbteilung zeigt außer der Tatſache , daß die Zahl der Arbeitſuchenden — gegen die allgemeineRegel —diejenige der offenen Stelle nicht unerheblich übertrifft , keine außergewöhnlichen Zahlen⸗verſchiebungen .

Im einzelnen berichten die Anſtalten folgendes zur Geſchäftslage :
a. Männliche Abteilung :

In Baden - Baden war beſonders im Metall - und Holzverarbeitungsgewerbe die Zahlder Arbeitſuchenden groß . Viele Arbeitswillige fanden bei den Ausſchmückungsarbeiten zum Renn⸗jubiläum vorübergehend Beſchäftigung .
Bruchſal ſchließt aus der vermehrten Zahl der Stellenſuchenden , daß ſich auch auswärtsdie Arbeitsgelegenheit noch mehr vermindert hat .

In Durlach fehlte es wieder an landwirtſchaftlichen Arbeitern und Dienſtknechten . Imübrigen war hier großes Angebot von ungelernten Arbeitern , von welchen nur ein kleiner Teiluntergebracht werden konnte . Es hält immer noch ſchwer, Leute aufs Land zu vermitteln .Beim Arbeitsamt Freibu rg waren beſonders zahlreich Maurer , Maler und Erdarbeiterverlangt . Sonſt war hier nach wie vor die Arbeitsgelegenheit für gelernte Arbeiter , namentlichfür Schreiner , Schloſſer , Mechaniker im allgemeinen nicht günſtig . Der Streik im Glaſerhandwerkwar am Schluß des Monats noch nicht beendigt . Auch bei der kaufmänniſchen Stellenvermittelungmacht ſich die rückläufige Konjunktur durch geringen Stellenwechſel bemerkbar . Selbſt gut vereigen⸗ſchaftete Stellenbewerber haben große Mühe , geeignete Stellen zu erhalten .
In Heidelberg war in allen Berufen Überangebot von Arbeitskräften ; in der Eiſen⸗branche und im Baugewerbe konnten nur ganz wenig Arbeitskräfte untergebracht werden .
In Karlsruhe war , bei großer Geſchäftsſtille im Metallverarbeitungs⸗ und Baugewerbeſowie in der Holzinduſtrie , nur Mangel an Küfern, Schuhmachern und Glaſern (Rahmenmachern ) .Aus der auffallend ſtarken Inanſpruchnahme der mit dent Arbeitsamt verbundenen Verpflegungs⸗ſtation wird auf große Arbeitsloſigkeit geſchloſſen.

Das Arbeitsamt Konſtanz berichtet, daß die im allgemeinen ungünſtige Lage dadurchcutigermaßen gemildert wird , daß badiſche und ſchweizeriſche Ziegeleien eine größere Anzahl vonlrbeitern einſtellen . Auch bei der Obſt - und Kartoffelernte finden viele Leute Beſchäftigung.ehr geſucht ſind z. Zt . Küfer für Keller - und Holzarbeit . Gut beſchäftigt ſind auf dem Schwarz —wald die Fabriken für Muſikwerke .
In Lahr war die Geſchäftslage im allgemeinen flau . Lörvach hatte etwas Mangel anSchuhmachern und Maurern .
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